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Durlacher Tageblatt
(Dmlachcr Wschevilatt gegMet 18A) M des Mliches MssMchWes für de« Amtsbezirk Zürich.

Erscheint täglich nachmittags, Tonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis r Durch nufere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
« snatlich 20 Mi . , RoUbezug monatlich 20 Mk. 50 Pfg ., Einzelnummer

»ud Belegblatt 1 Mk.

Strdaktion, Druck und Verlag : Adolf Dups, Durlach, Mittelstratze 8
Fernsprecher 20t.

Die einspaltige Petitzelle oder deren Raum 1 Mk . 50 Psg ., Reklame -
zelle 6 Mark. Tchlutz der Anzeigen - Annahme tags zuvor nach¬
mittags t Uhr, für dringliche Familten -Anzeigen am SrscheinungStag
V,» Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Kür
Platzvorschriften und Tag der Ausnahme kan« keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche Sei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Sir. rss . Montag de« 28 . August 1822. Ss. Jahrgang.

Tagesspirgel .
Tie den Vertretern - es EntschS- ignngsansschnsses

unterbreiteten deutschen Vorschläge statt der gefor¬
derten produktiven Pfänder beziehe« sich aus eine Ga¬
rantierung der Holz - «nd Kohlenlieferungen . ,

In Berlin sind Verhandlungen über eine Hilfs¬
aktion für Tentschland im Gang zwischen einer Ver¬
tretung des internationalen Gewerkschastsbundes einer¬
seits «nd dem A . D . G. und der soz . -dem Partei¬
leitungen andererseits .

Ter verhängnisvolle kommunistische Laudarbeiter¬
streik im Kreis Oberbarui « ist nun nach 14 -tägiger
Tauer endgültig beigekegt.

Tie Besprechungen Tr . Seipels mit dem ital . Au¬
stenminister haben am Freitag in Berona begonnen .

In Marienbad haben zwischen Pasitsch und Tr .
Benesch erneut Besprechungen über ein Zusammenwir¬
ken zwischen Sndslavien «nd der Tschechoslowakei i»
politische« «nd wirtschaftlichen Fragen stattgefnnde «.

j zable, könne man festste »««, vd eine Ad sicht vor ' rege oder
i nicht, de« Friedensvertrag zu sabotiere ».

Aufhebung der Beschlagnahme der deutsch -elsässischen
Bankguthaben.

Berlin , 26. August .
Eine neue Note des General -Kommissariats teilt mit, datz

Me- deutsches Bankguthaben , die bei den Bankinstitute« i«
de« Departements Over- «ao iW.cr -- .-iZn «nd Mosel be¬
schlagnahmt worden wäre«, ab Freitag den 25. August wie¬
der freigegebe « find.

Nachklänge zu oeu rMparations-
verhLMdiungen.

Sicherstellung der ZMangsliefernnLen ist ^ olz «ub Kohle «.
Berlin , 28. August .

I « Berliner politischen Kreise» wird nunmehr die An¬
regung bekannt , die die deutsche Negierung den Herren Vrad-
bury und Mauclere mit auf de« Weg gegeben hat. und deren
UebermittluAg von diesen an die Reparationskommissionbe¬
reitwilligst angenommen wurde. Ter deutsche Vorschlag, der
eine« Ersatz für die für Deutschland unmögliche « produktiven
Pfänder darstellt , läuft daraus hinaus , datz die deutsche Re¬
gierung durch Abschlietzuu« von Lieferuugsverträgen mit de«
Besitzer» der rheinischen Zeche« und Forsten die Zwaugslie-
serung vo« Holz und Kohlen vollkommen sicherstcllt . Die
« uzelue« Lieferanten haftem dem Reich gegenüber durch
Konveutioualstraseu sür die Erfüllung . Die Kohleninduftri-
elle» habe« sich mit dem Vorschlag der deutsche « Regierung
eiuverstauden erklärt . Mit den Vertretern der Holzindustrie
konnte «och keine Fühlung genommen werde «. Durch diese»
«cuen deutsche « Vorschlag ist erreicht , datz die Reparations -
Verhandlungen mit dem Reich nicht abgebrochen sind , sondern
in der Schwebe bleiben und damit immer noch die Möglichkeit
eiues Uebcreinkommcus gegeben ist.
Die Pariser Blätter zum Ausgang -er Berliuer Verhand¬

lungen.
Paris , 26. August .

Die Pariser Blätter melden die Abreise der Delegierten
-er ReparationskomMlssio» ans Berlin . Mau könne nicht
sage«, - atz die Berliner Verhandlungen bis jetzt ei« positi¬
ves Ergebnis gebracht hätten , doch seien die Alliierten Dele¬
gierten nunmehr genau von der deutschen Negierung auf¬
geklärt «nd in der Lage , die Reparationskommiffion für die
verschiedenen Vorschläge , die ihr in Berlin unterbreitet wur¬
de« sowie über die gegenwärtige Lage Deutschlands z» infor¬
mieren . Damit sei das Ziel ihrer Reise erfüllt . Zu den
Verhandlungen am heutigen Tage wird bemerkt , datz es dis
Delegierten der ReparativnskomMission gewesen seien, die
über die Forste» und Gruben einen Gegenvorschlag unter¬
breitet hätte«. Die „Daily News" hatte schon gestern nach¬
mittag berichtet , datz die deutsche Regierung vorgestern abend
lediglich einen Weg gesucht habe , NM diesen Borschlag als
grundlegend für eine weitere Diskussion ausznstatten. Viel
beachtet wird hier, -atz sich der Reichskanzler mit Stiunes
und auch mit dem amerikanischen Botschafter beraten habe .
Man hütet sich vor argendwelchen Kommentare» , bevor die
Delegierte« in Berlin über ihre Arbeit berichtet habe«.
Selbst der „Temps " erklärt , Vermntunge« anzusteken wäre
verfrüht , bevor die beiden Unterhändler nicht «ach Paris
znrückgekchrt seien. Hingegen wäre es an -er Zeit , jetzt
schon einige Erklärungen vorweg M nehmen: Deutschland
mache eine außerordentliche Krise durch, eine Krise , die über
das politische «nd sogar über das wirtschaftliche Gebiet hin-
aus sich ans Sie Geistesverfassung des dentsch. Volkes ansge¬
dehnt habe «nd deshalb für dst Nachbarn Dentschlands um
so gefährlicher wirke . Wen« man bedenke, datz Mauclere
und Bradbnry über diese Umstände in Berlin verhandel¬
te«, so dürfe man sich nicht wunder«, wenn ihre Abreise
Enttäuschung gebracht habe . Man werde natürlich das alte
Lied weitersinge« , datz Deutschland «nter seinen Schulden¬
lasten znsammenbreche . Jetzt , wo Deutschland nicht « ehr
die gleiche Spekulation wie vor dem Kriege betreibe« könne , ,
ans der Krise nicht mehr spekuliere « könne , greise es z« an- l
deren Mitteln , namentlich zur Inflation «nd zur Entwer- ,
tnng der Mark . Nur dem habe Deutschland seine« gegen- ,
wärtigen Znstanid z« verdanken. Andererseits besteht die !
Befürchtung, datz Deutschland anf de« Bankerott Hinziele >
«ud zwar nicht ohne von England im Voraus Znsicherungen
erhalten z« habe«. Man könne es sonst nicht begreife«,
wie -er Kanzler so kaltblütig einem Abbruch -er Bcrhand-
lnnge«. vo« denen so viel abhängt, entgegensehe .

Hente keine Entscheidung der Reparationsverhandlnnge».
Paris . 26. Angnft .

Da bis jetzt nur eine offizielle Besprechnna der Repara-
tionskomMission vorgesehen ist, ist es wohl kmm anznneh-
men, datz d»e Entscheidung über die Moratorinmssrage be¬
reits -ente fällt, datz die Reparationskommiffion ohne Rück¬
sicht ans das Ergebnis der Berliner Verhandlungen ei« Mo-
ratvrtnm gegen eine Reihe von Maßnahme« bewilligt und so
der deutsche» Regierung die letzte Entscheidung überläßt.
Selbst für den Fall, Latz das Moratori «« abgelehnt würde,
was aber niemals einstimmig geschehe« wird, dürste doch
Deutschland zunächst eine Frist gestellt werden, um die Riick-

« ManaleiLe» . Er « wen» Denticktavd dieie nickt be-

Deutschland.
Berlin , 25. Aug . Rach dem Reichsgesetz über den

Staats gerichtshos Laim dieser selbst bestimmen , an wel¬
chem Orte eine vor anhängige Verhandlung stattfinden
soll. Bisher war es zweifelhaft, ob gegen den Rathenau.
Mörder Techow und Genossen in Berlin oder in Leipzig
verhandelt werden sollte . Nunmehr aber hat der Staats¬
gerichtshof entschieden , die Hauptverhandlung in Leip¬
zig stattfinden zu lassen, und zwar im großen Sitzungs-
saal.e des Reichsgerichts. Die jetzt noch im Moabitei
Untersuchungsgefängnis sitzenden Angeklagten Werda;
Anfangs September nach Leipzig gebracht. Die Verhand¬
lung selbst ist noch im September zu erwarten.

Berlin , 26 . Aug. Wie verlautet, beabsichtigt die
Reichsregierung u. a . eine Zollverschärfung bei Einfuhr
von Luxusartikeln , sowie Tabaken . Kaffee und Kakao .
Dabei wurde auch der Gedanke einer eventuellen gänz¬
lichen Einfuhrsperre für gewisse Luruswaren erörtert.
Ferner soll das Kabinett gewisse Einschränkungen der
Brauerei-Industrie in Erwägung ziehen , um eine bessere
Brotversorgung zu sichern. Auch mit dem Gedanken , die
gesamten Lebens- uno Bedarssmittel zu rationieren, Hai
man sich eiuAüüend beschäftigt .

Berlin , 26 . Aug . Me steigende wirtschaftliche Not , die
sich breitester Bevölkerungsschichten bemächtigt hat und
sich in den letzten Tagen durch die ungeheuerliche Etnwer-
tung der Mark noch immer zu erschweren droht, ist Ge¬
genstand ernstester Beratungen der Reichsregierung. In
einer gemeinsamen Besprechung der beteiligten Reports
des Reiches und Preußens , die gestern abend unter Vorsitz
des Reichskanzlers stattfand, war , wie die Telegraphen -
Nnion erfährt, eine Reihe von Vorschlägen zu prüfen,
die auf die Linderung dieser Notzlage Hinzielen. Es wur¬
den verschiedene Maßnahmen ins Avne gefaßt und die zu¬
ständigen Ressorts beauftragt, ihre Vorschläge hierzu
einem Ministerrat vorzulegen, der heute vormittag unter
Vorsitz des Reichspräsidenten zusammentreten wird . Für
Montag wurden die Ministerpräsidenten und Innenmini¬
ster der Länder zu einer gemeinsamen Beratung mit der
Reichsregierung nach Berlin gebeten .

Berlin , 25 . Aug . Der preußische Minister des Innern
hat die Ausübung der Sicherheitspolizei mit Wirkung
vom 1 . Oktober ab in den Städten Erfurt und Halle a .S .,
sowie einer Reihe Gemeinden der Rheinprovinz und West¬
falen besonderen staatlichen Beamten übertragen. In den
genannten Städten werden Polizeipräsidien errichtet, die
die betr. Stadtkreise umfassen und dem Ministerium des
Innern unterstehen, während die kommunalen Polizei -
angelegenhriten weiter von den örtlichen Behörden erle¬
digt werden .

München , 27 . Ang . Gestern vormittag vereinigten
sich im Sitzungssaal « der Regierung von Oberbahern
die Vertreter der großen Berufsorganisationen , der In¬
dustrie , des Handels , des Handwerks , und des Au¬
ßenhandels zu einer großen Versammlung , um gegen
die beabsichtigte Vorlage des Reichsverkehrsministe¬
riums , die Staffeltarife für Nahentfernungen zu sen¬
ken und dafür die Staffeltarife für weitere Entfer¬
nungen zu erhöhen , Stellung zu nehmen . Auch die
württembergischen und badischen Handelskammern hat¬
ten ihre Vertreter zu den Beratungen entsandt . Im An¬
schluß daran wurde eine Entschließung zur Annahme
gebracht , in der u . a . nachdrücklich gefordert wird , daß
der finanzielle Ausgleich der Reichsbahnen nicht nur
wie bisher durch ständige Erhöhungen , sondern viel¬
mehr durch Hebung der Wirtschaftlichkeit des Betrie¬
bes sichergestellt wird . Die Versammlung wurde vom
Regierungspräsidenten Dr . v. Kahr geleitet .

München, 26. Aug . Die aus dem Königsplatz anbe-
caumte Kundgebulm der vereinigten vaterländischen Ver¬
bände hat gestern nicht stattgefunden, da abends der Kö¬
nigsplatz durch die Hundertschaft der Landespolizei und
durch Schutzmannnschaften vollständig abgesperrt war.

München, 28 . Aug. In der Umgebung des Königs -
Platzes. namentlich am Karolinerplatz, wurde gestern
abend versucht, Versammlungen abzuhalten. Als ein
Redner gegen das Verhalten der Polizei protestierte und
Drohungen machte, wurde er festgenommen durch Beamte
der grünen Polizei und die Menge wurde zerstreut . Em
Lue National -Sozialisten versuchte eine Gedächtnisfeier .

Me das bayerische Zentrum zum Gedächtnis Erzbergers
veranstaltete, zu sprengen. Auch hier war die Polizei
schnell Herr der Lage. In den späten Abendstunden
herrschte lebhafter Verkehr auf den Straßen .

Ausland .
Marienbad, 27 . Aug . Ministerpräsident Pasitsch

und Ministerpräsident Benesch hatten gestern hier eine
Besprechung . Tie Beratungen dauerten den ganzen Tag.
Es wurden alle Fragen der internationalen Politik und
insbesondere diejenigen, die die beiden Länder betressen,
w ' chbcraten. Tie Regierungschefs der beiden Länder
stellten die völlige Uebereinstimmung ihrer Ansichten
sest. Schließlich berieten sie über die Frage der Allian¬
zen zwischen den beiden Ländern. Aus Grund einer
allgemeinen Uebereinstimmung der Ansichten vermehrten
und ergänzten sie den früheren Allianzvertrag. Neben
den politischen Vereinbarungen kamen die Ministerpräsi¬
denten dahin überein, daß neue Maßnahmen in wirt¬
schaftlichen, finanziellen und Handelsangelegenheiten zur
Befestigung der Lage der beiden Länder getroffen werden.

Paris , 27 . Aug . Die hiesigen Blätter geben ein
Interview des italienischen Außenministers Schanzer
wieder , worin Schanzer erklärte , datz in der Presse
die . Bedeutung des Gesuches des österreichischen Kanz¬
lers bei den Kabinetten der kleinen Entente ebenso
wie in Italien übertrieben werde . Schanzer fügte hin¬
zu , datz keine Rede davon sei , Deusch - Oe st er¬
reich mit irgend einem andern Lande zu
d e reinigen , oder in einem anderen Lande aufgehen
zu lassen . Schanzer schloß , indem er die Versicherung
gab , daß die Absicht der italienischen Regierung nach
wie vor die sei , den internationalen Verträgen in allen

s Punkten treu zu bleiben .
'

Paris , 26. Aug . Der Rücktrtt des französischen Bot¬
schafters in Berlin , Laurent , ist bereits vor einiger Zeit
augekündigtworden. In hiesigen gut informierten Krei¬
sen vermutet man , daß der Botschafter , der sich augen -

! blicklich in Frankreich zu einem Ferienaufenthalt befinde^
l nicht mehr auf seinen Posten in Berlin zurückkehren wird
i und daß eine anderweitige Besetzung der Berliner Bot-
- schaft schon ab September eintreten werde . Laurent selbst
. habe die Absicht geäußert, so bald wie möglich wieder zu
! seiner früheren finanziellen Beschäftigung zurückzukehren
! und auf seine Reise nach Berlin zu verzichten. Diese De-
. Mission wird bekanntlich den Ausgangspunkt bilden füp
r eine größere Bewegung in den Besetzungen der verschiede -
f neu Vertretungen Frankreichs auf den Botschaften in
- Rom , London und Washington. ' ch
z Paris , 27 . Aug. Auf der internationalen Konferenz
- die am Dienstag ihre Arbeiten in Buenos Aires
j wieder ausgenommen hat , sind 40 Delegierte der ver¬

schiedensten Länder vertreten . Der Vorschlag des Eng¬
länder Bellots , einen ständigen internationalen Ge¬
richtshof zur Verteilung aller Kriegsverbrecher zu
schaffen , wurde mit 31 aeaen 22 Stimmen angenommen

Paris , 27 . Aug . Havas meldet aus Rambouillet:
Präsident Millerand empfing eine Abordnung amerika¬
nischer Damen einer Bereinigung , die Unterstützungs¬
gelder für die zerstörten Gebiete Frankreichs sammelt .
Nach einer Begrüßungsrede der Abordnung erwiderte
Präsident Millerand u . a . , er hoffe , die Damen würden
die -amerikanische Bevölkerung über die wahren Ab¬
sichten Frankreichs aufklären. Wenn es nicht kindisch ( !)
wäre, so würde es komisch sein, ein Land des Militaris¬
mus zu bezichtigen , das in solchem Maße seine mili¬
tärischen Ausgaben seit dem Kriege eingeschränkt habe.
Frankreich könne es aber nicht vergessen, daß vor sechs
Jahren ein schwerer Sturm über die Welt gegangen sei.
Wenn unsere Armee nicht imstande gewesen wäre , den
Sturm aufzuhalten, und den anderen Nationen Zeit zu
lassen, sich vorzubereiten, so wären die Pläne der Ho-
henzollern von Erfolg gekrönt gewesen . Sie haben mit
eigenen Augen die Wiederausbauarbeite !: gesehen, die auf
unsere Kosten ausgeführt worden sind . Wir verlangen

! nur Gerechtigkeit . Sagen Sie der Welt, baß die Fran-
! zosen den Frieden der Gerechtigkeit und Sicherheit (und
- sonst noch einiges !) suchten, für dessen Herbeiführung
! die Amerikaner und Franzosen gemeinsam ihr Blut°

vergossen haben .
London, 26 . Aug . Nach einer Brüsseler Meldung der

„ Morningpost " wollen die belgischen Delegierten für dir
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund stimmen ,
falls diese Frage in Genf aufgeworfen werden sollte . Da¬
gegen sollen nach französischen Meldungen die französi¬
schen Delegierten sich nur dann für eine Aufnahme
Deutschlands bereit erklären dürfen, wenn Deutschland
sich vorher verpflichtet , den Friedensvertrag in jeder Hin¬
sicht zu erfüllen. Sollte Deutschland ohne diese Verpflich-
tng ausgenommen werden, jo würde Frankreich aus dem
Völkerbund austreten .

London , 27 . Aug. Der Berichterstatter der „TallyNews rn Belgrad erfahrt von amtlicher Stelle , daß alle
Mllglreder der Kleinen Entente eine aktive Rolle bei
der finanziellen und wirtschaftlichen Lerstellun « Oester-



reichs übernehmen würden . Tie Regierungen Südsla -
wiens , der ' Tschechoslowakei und Rumäniens hätten be¬
schlossen, Oesterreich finanzielle Unterstützung zu ge¬
währen .

London , 27 . Aug . „Taily Chronicle " meldet aus
Paris , während der letzten 24 Stunden seien in Pa¬
ris Berichte eingetroff . n bezüglich eines Anschlusses Oester¬
reichs an Italien . In amtlichen Kreisen Frankreichs
werde erklärt, daß ein solches Vorgehen Krieg zwischen
Italien und der Kleinen Entente bedeuten würde . Auch
von anderer Seite werde mitgeteilt , daß Italien der
Kleinen Entente nicht erlauben würde, eine vorherrschende
Stellung in Oesterreich einzunehmen .

Baden und Nachbarstaaten.
Das Ende des Schlrppschrffahrtsstreiks.

Der Streik des Personals der Flußschleppdaurpfer. dir
pvrscheu Holland und Deutschland verkehren, ist beendet .Der Verband der Ingenieure und Heizer hat die von den
Arbeitgebern vorgeschlagenen Bedingungen angenommen.

** Heidelberg, 26 . Aug. Die städtischen Werse erhöhenmit rückwirkender Kraft vom 1 . August die Gas-, Wasser-
nnd Strompreise . Ei« Kubikmeter Gas wird von jetzt au
11 Mk. die Kilowattstunde, Lichtstrom W Mk . und Kraft-
Krvm Mk. kosten. Der Zuschlag zum Grundwasser-
»ins wird um weitere SM Proz . d. h. auf 210 Proz . erhöht,
ebenfalls ab 1 . August. — Die für gestern abend angesagte
weiße SchloHbeleuchtung der Filmgesellschaft , wurde in letz¬ter Minute abgesagt . Das zahlreiche Publikum an der
Neuewheimer Landstraße und auf der neuen Brücke , wurde
- ur ( > Polizeibeamte benachrichtigt und ging enttäuscht heim .Die KMotzbelenchtung wird nun in etwa 14 Tagen ftatt-
findeu.

Mannheim , 27 . Aug . S treikschluß .) Ter Streik
des Personals der Flußschleppdampier , die zwischen Hol¬
land und Deutschland Verkehren , ist beendet . Der Ver¬
band der Ingenieure und Heizer hat die von den Ar¬
beitgebern vorgeschlagenen Bedingungen angenommen .

Schopfheim, 27 . Aug . (Ein Dragoner Zep¬
pelins . ) Ter letzte noch lebende Teilnehmer an jenem
bekannten kühnen Patrouillenritt Graf Zeppelins und
Leutnant Winsloe 's zu Beginn des Krieges 1870/71 hat
am 23 . August seinen 75 . Geburtstag gefeiert . Es ist
dies der aus Todtmoosau gebürtige , augenblicklich im
Schopsheimer Krankenhaus weilende Franz Meyer .

Offen- urg , 27 . Aug . (Eine neue Verord¬
nung ?) Tie Stadtratsfraktion der U .S . P . hat bean¬
tragt , daß die Bäcker jedes Brot dem -Käufer vorzuwie¬
gen verpflichtet sein sollen . Bürgermeister Tr . Bnrer
gab in der gestrigen Bürgerausschußsitzung bekannt, daß
eine solche Vorschrift örtlich nicht erlassen werden könne,
da sie gegen die Gewerbeordnung verstoße . Ter Bäcker
sei lediglich verpflichtet , eine Wage im Laden aufzu¬
stellen und auf Verlangen des Käufers das Brot nach¬
zuwiegen . Tie Anregung der U . S P . werde aber an
die Regierung weitergeleitet werden .

Lörrach, 27 . Aug. (Neue Autoverbindung .)
Tie Autoverbindung Kandern — Lörrach— Badisch- Rhein -
felden soll nunmehr endgültig am 2 . Sept . dem Ver¬
kehr übergeben werden .

Freibnrg , 27 . Aug . (Diebstahl .) Einer aus¬
wärtigen Frau wurde hier beim Einsteigen in den Schnell -
zug am Donnerstag nachmittag um 4 Uhr eine Brief¬
tasche mit 50000 Mk . Inhalt gestohlen .

** Mitllheim, 25 . Aug. Im Buggingrn fand gestern auf !
-dem Rathause die Verpachtung der Grundstücke statt, die un- ,
»der - er ziemlich zeitgemäße » und nachahmenswerten Bedin- !gung vonstatle» ging, daß nicht nach Mark, sondern nach
-Weizen gesteigert wurde. Me Grundstücke wurden ans 6
-Jahre verpachtet . Man steigerte nach Pfund Weizen. Viele-Interessenten , auch aus dem Ausland , hatten sich eingesun¬ken und trotzdem der Anschlag von den Verkäufern mäßig««gesetzt war , wurden doch ziemlich hohe Preise geboten .Der Ar kam durchschnittlich aus 10—20 Pfund Weizen proJahrespacht , das ist nach einem heutigen Weizenpreis von
M Mark pro Pfund «mgerechnet pro Ar einen Preis vonL0 —140 Mark Labresvacht. !

Waldshut , 27 . Aug . (Blitzschlag .) In Mauchen
schlug der Blitz in das Wohn - und Öekonomiegebäude
des Schuhmachers Joses Hotz ein . In kurzer Zeit brannte

Auf Deffeivörcle .
Roman von Fritz Ga ritzen

L2s (Nachoruck verboten.)
1V. Kapitel,

Klaus Halm, der Sezessionist und der Gatte Sybillens ,tat im elend knappen Geviert des Zimmers , das dem
Ehepaare draußen am Gesundbrunnen als Wohnungdiente, gewichtige , weitausholende Schrille und blieh nach
feinem aufgeregten Hin und Her in Pose vor seinemWeibe stehen .

»Es wird anders, " sagte er, seiner Stimme Schwung
gebtnd » daß sie pathetisch klang, „ verlaß dich darauf ! Es
muß anders werden !" Er unterstrich das „ muß" mit
einer formvollendeten Handbewegung und fuhr sich hastend
Lurch den dichten Haarschopf. »Ich bin überzeugt , unsere
augenblicklich nicht gerade als besonders günstig anzu¬
sprechende finanzielle Lage in Kürze zu einer glänzenden
gestalten zu können , wenn ich meine künstlerischen Pläne
zur Ausführung gebracht habe." Er warf den Kopf aufund lächelte hoheitsvoll. »Ich gehöre nicht zu denen,deren Kunst nach Brot geht . . . Das kann ich meiner
Muse nicht zumuten , sich so knechtisch zu erniedrigen . Ich
folge dem genialen Einfall der Sekunde , lasse ihn zur
Reife gelangen und gebe ihm dann in einem Werk, das
Kunst darstellt, Ausdruck . All das elende Gesindel der
Kärrner verachte ich, speie ich an !"

Er spie wirklich aus , mit wegwerfender , verabscheuen¬
der Geste und steckte die Daumen in die Taschen seinerBeinkleider.

Sybille saß zusammengekauert in einem Winkel des
dürftigen Raumes , der kalt und dezemberdunkel war .Sie fror,- sie fror, daß ihre Zähne aufeinanderschlugenund ein Schauer über ihren Rücken rann . Sie fror auch
innerlich. Es war ihr, als ob ihre Seele ein langsamesErstarren ankam, das die Lebensfähigkeit ihres inneren
Menschen unterband und zum Sterben brachte.Sie hatte von dem . was ihr Gatte gesprochen , kaumeia Wort verstehend erfaßt . Nur der hoble, vrotzende

das Gebäude bis auf den Grund nieder ; nur ein Teil
der Fahrnisse konnte gerettet werden .

Rie - erge- is - ach b . Waldshut , 27 . Aug. (Dyna¬
mo die b sta hl . ) Dem Besitzer der benachbarten Schlag¬
säge wurde vor einem halben Jahr ein Dynamo ent¬
wendet . Trotz eifriger Nachforschung blieben die Diebe
unfaßbar . Ter Besitzer mußte sich einen neuen Dynamo
für etwa 30000 Mk . anschaffen . Nun ist in der ver¬
gangenen Nacht auch die neue Maschine samt Zubehör
gestohlen worden . In beiden Fällen scheint es sich um
dieselben Tater zu handeln .

Vom Schwarzwal - , 27 . Aug. (Ter verkannte
500 Mark - Schein .) Tie mehr als einfache Aus¬
stattung des neuen 500 Mark -Scheins führt zu allerlei
drolligen Mißverständnissen . So bezahlte in einer Wirt¬
schaft ein Gast mit dem neuen Zahlungsmittel . Ter
Wirt sah sich das Ding an , riß den Schein mit den
Worten : „ Was soll denn der Unsinn ?" in Stücke und
warf sie dem Gaste wieder verächtlich zu . Glücklicher¬
weise konnte der Schein wieder zusammengesetzt werden ,
so daß kein größerer Schaden entstand . In einer an¬
deren Wirtschaft gab ein Gast den Schein einem Be¬
kannten zur Ansicht . Als er ihn wieder haben wollte ,
mußte er sehen, daß er als Skatzettel benutzt war . In
St . Blasien ist es in der letzten Woche vorgekommen ,
daß der Kassier der staatlichen Kraftwagenlinie an der
Haltestelle den von einer Frau überreichten 500 Mark-
Schein zurückwies. Er wolle anderes Geld oder die
Fahrkarte zurück . Wohl oder übel mußte dem Ver- '
langen des Beamten stattgegeben werden .

** Straßdurg , 28 . Aug. Am Montag nachnttttag wurde jim Rheinhafen ein 1800-Tvnnenschiff. das ganz mit Weizen >beladen war , ««SaeLaüen. Man begann aber fälschlicher- !
werfe mit dem Ausr^ . ^ in her Mitte des Schiffes, was zurFolge hatte, daß infolge der Ueberlastung der beiden Endendas Schiff in der Mitte durchbrach und sank. Der Schadenist ungeheuer. I

Aus Stadt und Bezirk.
' Wahl - es ir . Bürgermeisters i« Durlach . *)

0 Durlach , 26. Aug . Die Frage der Besetzung des II . Bür¬
germeislerpostens , welche seit Monaten die Kommission beschäf¬tigte , aber mangels gemeinsamer Verständigung zu keinem po¬sitiven Ergebnis führte , ist durch die heutige Wahl zu einer vor¬
läufigen Lösung gebracht. Bon 104 Berechtigten machten 100 von
ihrem Rechte Gebrauch . Mit 53 Stimmen der vereinigten Linken
ging Herr Jean Ritzert , Arbeiier- Sekretär in Mannheim , alsII . Bürgermeister - aus der Urne hervor . 46 Zettel waren
weiß. 1 Stimme fiel auf Herrn Bäckermeister Letterer . Vermut -

! lich rühren diese 46 Stimmen von den Rechtsparteien her, welche !
damit zum Ausdruck bringen wollten , daß die Linke , der vonder Rechten das Präsentationsrecht zugestanden wurde, kei¬nen Kandidaten in Vorschlag brachte, der den, von der Rechten !
hinsichtlich der Vorbildung gestellten Erfordernissen genügt.

Ob Herr Ritzert , gegen Hessen Person sonst keine Bedenken
bestanden, sich auch ohne das Vertrauen der Rechtsparteien

! gleichwohlzur Annahme des dornenvollen Amtes wird entschließen! können?
Anläßlich seiner Anwesenheit dahier im Monat Juli hat erdies mit aller Entschiedenheit verneint.

* ) Wiederholt weil nur in einem Teil der letzten Auflage
erschienen.

Nom Hilfst »««- für dir Elsaß - Lothringer im Reich
Ortsgruppe Karlsruhe und Umgegend .

Kürzlich fand im Gasthaus zum „ Elefanten" in Karlsruheeine außerordentlich gutbesuchte Versammlung der Elsaß -
Lothringer statt , die Protest gegen die Absicht des Vertretersdes Reichsmteresses beim Reichsenischädigungsamte in Berlin er¬
hoben , wonach alle Abgefundeneu . die im Vorentschädigungs¬
verfahren eine Abfindung eingegangen waren , im Endentschädi¬
gungsverfahren nichts mehr erhalten sollen. Der erste Vor¬
sitzende , Herr Rothmeier . erging sich in längeren Ausfüh¬
rungen über das Vorentschädigungsverfahren . In demselbenhaben sich bekanntlich eine Menge Geschädigter wegen ihres
Sachschadens nach 8 17 der früheren Richtlinien absinden lassen .Zumeist kommen „ kleine Leute" in Frage, die es notgedrungenvorziehen mußten, statt der üblichen Dreiviertelbeihilfe auf den
glaubhaft gemachten Schaden im Wege der Abfindung das da¬mals mögliche Ganze zu nehmen. Damals wurden Zuschlägeimmer nur auf den wirtschaftlich notwendigen Hausrat gegeben.Diese Abgefundenen verlangen nun im Nachttagsverfahren beider Spruchkammer auch die Zuschläge auf den übrigen Hausrat .

Klang seiner Stimme war ihrem Ohr eingegangen . Ihre
Sinne lagen im Rückwärtsschauen verankert und gingen
dem Eiende ihres Lebens nach , wie es war, seitdem siein einer leichtsinnigen, gedankenleeren Stunde , betört von
Worten , gefesselt von einer eingebildeten Neigung , das
Alte hinter sich geworfen hatte und einem neuen Wege
gefolgt war . Er hatte sich bald in dornenvolles Gestrüpp
verlaufen , und der anfänglichen schwülen Helle — erzeugt
durch einen kurzen Sinnenrausch — entbehrt . Die Bar¬
mittel ihres Mannes waren schon drei Tage nach dem
Schließen des Ehebündnisses erschöpft gewesen. Freunde

! in Berlin hatten ihm so viel gesandt, daß er von England^
zurückkehren konnte.

Er hatte seine junge Frau nach Berlin geführt und
ihr in hochtönenden Worten einen in Kürze zu erwarten¬
den Ausstieg seiner Lage ausgemalt . Das war seine
Kunst , mit vielen Worten nichts zu sagen. Er war ein
Blender .

Sybille hatte sich anfänglich auch noch in Berlin
blenden lassen. Sie glaubte . Mit allem war sie zufrieden
gewesen : mit der erbärmlichen Wohnung — nach wenigen
Wochen schon würden sie im vornehmsten Viertel des
Westens wohnen, hatte er ihr ja versprochen—, mit seinem
Lungerleben , das nichts vor sich brachte — er müsse seine
Ideen erst zur Reife gelangen lassen , wußte er sie zu
beruhigen —, und auch damit, daß sie mitunter nichts zu
essen gehabt hatten — denn das sei das Los jedes vor
seiner Vollendung stehenden Künstlers . . . Und zu allem
diesen , das sie in gewisser Erwartung eines Besserwerdens
ertragen , weil sie an sein Können , an seine Künstlerschaft
geglaubt, jenes andere , das sie nicht zu ertragen vermocht,was sie angewidert , abgestoßen ; die Art derer, die sich
seine Freunde nannten . Sie redeten von tausend Auf¬
gaben , die sie zu erfüllen hatten , und sie erfüllten keine.
Und vor allem immer der Ton , der ihren Worten das
Gepräge gab : frivol. Als Sybille entdeckte, daß die
Frivolität sich der Schlüpfrigkeit zugeneigt, war sie jedes¬
mal ausgegangen » wenn die Freunde ihres Mannes ge¬
kommen waren . Da hatten sie Halm gesagt, er habe sich

! ein »prüdes Gänschen " geheiratet .

Diese wichtige Frage ist jetzt dadurch zu einer „brennenden " ge¬worden , daß die Reichsvertreter dienstlich angewiesen worden
sind, in den Fällen , in welchen die Spruchkammer neuerdingsdiese Zuschläge bewilligen, Einspruch dagegen zu erheben und ne
durch eine oberinstaiizliche Entscheidung des Reichswirtschafts-
gerichts austragen zu lassen.

Herr Rothmeier verlas hierauf eine Resolution, in der Pro¬test gegen das Vorgehen des Vertreters des Reichsinteressesbeim Reichsentschädigungsamterhoben wird . Eine weitere Ent¬
schließung wendet sich gegen die Art und Weise, wie z . Zt . die
Auszahlungen der Schadenssumme erfolgt.

Beide Resolutionen fanden einstimmige Annahme und wurden
nach Berlin weitergeleitet. (I.

*

Zahlen -
Das Ist ein Wort gar inhaltschwer — es schasst «ns lau¬fend Qualen — und macht de « Beutel schlaff und leer, — daseine Wörtchen »pachten" ; — es bringt viel Ungelegenheit, —wir muffen zahlen jederzeit, — ja zahlen heut wie morgen— und sollten wir 's uns borgen. - Man sagt , was mauzum Leben braucht , — das muß man eben haben . — Dochwillst Du , daß Dein Schornstein raucht, — dann kvst's Geld.Ausgaben. — Umsonst ist nichts auf dieser Welt, — der

Mensch braucht Geld und wieder Geld, — null er sich etwasgönnen — dann muß er zahlen können. - Beständigmutz der fleißige Manu — erringen und erraffe«. — damiter wieder zahlen kann, — das Nöt 'ge anzuschaffen ; — er gibtder Frau das Wirtschaftsgeld, — doch ob sie »och so viel er¬hält , — sie klagt und sagt beklommen: — Es ist nicht aus -
zukommen ! - Man wendet große Summen an — fürButter , Fleisch und Zucker , — man zahlt so lang man zah¬len kann , — und wird ein armer Schlucker. — Man setztheut ein Vermögen zu — wenn man sich anfchafft Strümpsund Schuh . — Unsummen muß man zahlen — für Socke«und Sandalen ! - Das ist ja in der alten Welt — zur Zeitdas Sonderbare , — für einen Reisekorb voll Geld — gibtsnur ein Päckchen Ware und wer trotzdem von seinem Geld— noch einen Rest zurücküehLlt , — dem naht bereits mitneuer — Belastung - an» die Steuer . - Die Teurungs¬welle drückt zu stark — und bringt uns schwere Sorgen —
und wechsle heut ich tausend Mark , — sie reichen kaum bis
morgen. — Die Mark ist keinen Heller wert — und dennochwird uns stets erklärt : — Magt auch das Zahle« Qualen —
Ihr müßt trotzdem bezahlen. - Wir sind jetzt in - erErntezeit — doch was ist das für '« „ernten"

. — wenn wir
vom Wohlstand allzuweit — zum Notstand uns entfernte«?— Wir müssen zahlen jederzeit, — das alte Lied, das alte
Leid — begleitet uns auch weiter — trotz Erntezeit

Ernst Heiter.

Fahrt ins Kinderland.
Von Dr . Ernst Leopold Stahl Heidelberg .

Dort , wo in den Ausläufern der Alb in dreiLänder Baden , Württemberg und Preußen in einem
Kleinstaatgewinkel durcheinanderlaufen , wie es sich der
Witz keines der Romantiker je kühner hat ausdenkenkönnen , wo , geographisch gesprochen , die kilometerweite
wellenreiche Hochebene des Heubergs sich ausbreitet ,sonnübergossen . sturmdurchpeitscht , von einem riesen¬haften Himmel überwölbt : da liegt ein MärchenreichDa liebt — unnahbar euren Schritten , Neugierige ! —
das Krnderland . Da leben und da herrschen tau¬
send , zweitausend , ja manchmal mehr als dreitausendKinder beisammen , Kinder jeglichen Alters vom erstenbis zum letzten Schuljahr in einem Staate , den siesich selber miterrichtet haben und miterhalten helfen ,ihr eigenes Haus in Ordnung bringend , ihr Essen ho¬lend und den Tisch sich deckend , vor allen Dingen aber
spielend , springend , singend , turnend , wandernd . Nurdort , wo die höhere Ordnung es nun einmal fordert ,

! greifen ausgewachsene Hände ein : zarte Feen , viel
blonde , blauäugige , junge Mädchen und Frauen , meist
ausgewählt weniger nach der Größe als der Klein¬
heit des Abstandes , der sie selber von der Jugendtrennt , über der sie als „Tanten " (wie die Kinder sienennen ) wachen .

Wo heute buntes Leben , wo Lust und Lachen und
Farbe ist , da war noch vor wenigen Jahren eine
Sammelstätte alles Grauens : Soldatenpresse , Schieß -
ständ« , Truppenreservoire , Gefangenenlager . Das
„Munster " des Südwestens . Für wieviele Tausendewackerer Baterlandskämpfer war Heuberg die vorletzteStation vor dem Tode gewesen ! Diese Anlage —
mustergültig und sogar mit einem gewissen Menschen -
oerständnis hingesetzt auch als militärisches Anwesen— haben die Staaten Baden und Württemberg mit

! einer garnicht genug zu preisenden Initiative auf den
i friedfertigsten , edelsten , heiligsten Zweck „umzustellen "
j verstanden , als sie das Gelände mit allem Inhalt an

^
. . ^

„Ueberhaupt, Halm," hatten die Freunde gesagt»
„warum hast du dir einen Stein ans Bein gebunden ?
Bist du verrückt gewesen oder hattest du gehofft , einen
Goldfisch zu fangen ? Es scheint , du bist hereingefallen :denn es sieht bei dir nicht glänzender aus als früher ."

Wozu Halm wenig sagte. Er war im Grunde seines
Wesens auf diesen Ton gestimmt. Als Hemmnis empfander seine Frau weniger . Wenn es ihm daheim nicht gefiel ,was schon nach Wochen nicht selten vorkam, suchte erdas Kaffeehaus auf . Dieser und jener seiner Freunde
verfügte ab und zu über geringe Suinmen , an deren
Bertun er mitbalf . Aber allmählich begann ihm die
gänzliche Mittellosigkeit seiner Frau zu mißfallen . Er
hatte vielleicht doch darauf gerechnet, daß sie ein ihr zu¬
gängiges Vermögen besitzen möchte . Einmal fragte er
danach. Als sie verneinend antwortete » meinte er, sie
solle sich an ihre Familie wenden . Das lehnte sie schroffab . Es sei aussichtslos . Außerdem würde sie viel zu
stolz sein , diesen Versuch zu unternehmen .

Seit dem Tage bröckelte es an ihrem Glauben . Wenn
ihr Gatte seine hochtönenden Reden hielt, biß sie sich aufdie Lippen und fühlte sich zu einer scharfen Entgegnung
versucht . Darnach kam eine Periode entsetzlicher Gleich¬
gültigkeit, der eine Zeit grausamster Selbstvorwürfe folgte.Wie hatte sie es nur tun können» was sie getan ? Sie
sah ihr ganzes Leben zerbrochen und war ohne Hoffnung,es je wieder aufrichten zu können . Und da fluchte sieder Stunde auf Wangerooge , die voller Leichtsinn gewesen .

Auch heute. Sie sah sich in tiefer Entwürdigung .Sie betrachtete sich als eine Ausgestoßene , Verlorene , der
die Rückkehr in die alten Verhältnisse zu einer Unmöglich¬
keit geworden . -

Rückkehr ! Woher kam dies wahnsinnige Wort ?
Oder war es ein stilles , gutes , erlösendes Wort ? Sie
schlug, erschauernd bis in die Tiefe ihrer Seele , die Hände
vor die Augen und stöhnte auf . Sie fand zur Minute
noch keinen Abschluß in diesem Denken. .

Halm beobachtete ihr eigentümliches Gebaren . »Was ^ ,
ist ? " fragte er. »Was hast Du ? "

(Fortsetzung folgt.)



Baulichkeiten uS Modilien ver Nercvsvermogensver-
waltung abpachteten und in die größte deutsche Kinder¬
stadt — die einzige , die diesen Namen bis heute ver¬
dient — verwandelten . Man nannte mir mehrfach
den Namen der energischen Dr . Marie Baum , Regie¬
rungsrat im badischen Arbeitsministerium , als be¬
sonders zäher Durchkämpferin dieser herrlichen Idee
Der Vater des Ganzen aber , ein liebevoller Vater voll
gütigen Verstehens, weiten Blicks und glänzender Orga¬
nisationsgabe war im letzten Jahre Professor Gastvar,
der weit über die Landesgrenze hinaus angesehene
Stadtarzt von Stuttgart , der für die Sommermonate
für den Ausbau des Kindererholungsheims Heuberg
beurlaubt worden war . In dreiwöchentlichem Kursus
war im Frühling das Her seiner Mitarbeiterinnen —
etwa 250 an der Zahl — auf die Größe und Eigen¬
art ihrer künftigen Tätigkeit vorbereitet worden . (Ich
kenne einen Vater , der seine Frau und drei Töchter
für den Sommer dem Heubera „geliehen" bat .t

Wer unter ven ausgewayiren ^ euoerg-Pfiegirngen
ein Kind aus der eigenen Bekanntschaft hatte , konnte
beobachten , mit welcher rühmenswerten deutschen
Gründlichkeit schon in der Heimatstadt Auswahl und
Vorbereitung getroffen wurde durch die Fürsorgebeam¬
tin wie durch den Stadtschularzt . Sechs Sitzungen
gab es mindestens: Mutter mit Kind, Mutter ohne
Kind, Kind ohne Mutter usw . Bis schließlich die
Morgenstunde schlug , zu der unser Transport ausrückte ,
zuerst an einen Personenzug angehängt , nachher zum
Extrazug umgeformt und mit Schneklzugsgeschwindig-
keit weit durchs schwäbische Land geführt . Jedes Kind
Kind hat seine „Erkennungskarte" aus grauem Papp¬
deckel anhängen . Schon in Karlsruhe und Pforzheim
war der größte Teil unseres Extrazuges beisammen, der
diesmal meist Badener umfaßte, doch auch Kinder
aus Köln , aus Kassel, ja sogar ein Sammeltransport
unterernährter Buben und Mädchen aus zwölf ver¬
schiedenen Bezirken Sachsens , al es Kriegswaisen , kom¬
men zugleich mit uns an . Die Heubergs-Verwaltung
heißt, soweit die Belegung aus Baden und Württem¬
berg es gestattet, gern auch kleine Gäste aus weiterer
Ferne willkommen. Nicht allein aus Nächstenliebe darf
man sich des freuen , sondern besonders auch in der
Hoffnung , daß die Führer all dieser Trüppchen , die
diese süddeutsche Einrichtung mit Begeisterung begrü¬
ßen, in ihren eigenen Ländern mit Nachdruck für die
Schaffung ähnlicher Kinderstädte eintreten möchten .

Schlag sechs Uhr abends läuft unser Sonderzug
rn dem freundlichen hohenzollernschen Dörfle Stor -
zingen ein . Auf dem Bahnsteig wohl an die fünfzig
der jungen „Tanten "

, Kränzlein im Haar, Blumen
am Kleid , um die neuen Kinder mit Sack und Pack
aus dem Wagen zu holen . Dahinter zehn Ochsenge¬
gespanne (nach den Bezirken geordnet, auf welche die
Jugend verteilt wird) , um die tausend Körbe und
Koffer aufzunehmen , die sie für den vierwöchentlichen
Aufenthalt mitbrachte, der allerhand Witterungsüber¬
raschungen dort droben bei Stetten „am kalten Markt"
bringen kann , von dem die Mär geht, daß hier am
7 . Juli stehnden Fußes eine Ziege erfror.

Mitten unter den Gepäckyausen arvettet im Schweiße
seines Angesichts beim Ausladen und Verteilen der
Kofferberge ein Herr mit feinen Händen, der sonst
offenbar etwas Anderes tut . Es ist der leitende Arzt .
Dr . Behm. Wir reichen uns erst zehn Minuten lang die
Koffer , ehe wir Zeit finden , uns auch die Hand zu
reichen . . . Man merkt schon hier : Auf dem Heu -
Lerg gibt's — und das bestätigt nachher die Erfahrung
— keine „Dienstboten"

. Oder , wenn man will , nur
Dienstboten , Boten im Dienste einer gemeinsamen Sa¬
che. Es ist schön, dort oben zu beobachten , wie rasch
bei den Leitenden sich soziale Gegensätze , die ja unser
südliches Klima überhaupt viel leichter überbrückt , in
der Einheit der Arbeit im allgemeinen ausgleichen.

Tann folgt , vom Bahnhof aus , der Fußmarsch von
einer knappen Stunde durch ein freundliches Waldtal
der Alb auswärts , erquickend nach den zehn und mehr
Stunden Eisenbahnfahrt für die Jugend . Wer schlecht
zu Fuß oder marode ist (von unseren tausend Kindern
waren es trotz des heißen Reisetages keine zwei) , wird
zwischen die Koffer der Ochsenwagen verstaut. Schon
da bewährt sich das Prinzip der Heuberg- Auslese :
keine Kranken und Kränklichen, sondern nur gesunde
Erholungsbedürftige auszuwählen , die infolge anstren¬
gender Schularbeit oder schlechter Ernährung oder frü¬
herer Erkrankung oder dürftiger Gesamtkonstitution
der besonderen Fürsorge bedürfen.

Es steht wirklich eine kleine Stadt hier oben : „Ba¬
racke " im eigentlichen Sinn ist nur die innerlich auch
freundlich hergerichtete „Kirche"

, die aber nur bei Re¬
genwetter benutzt wird . Alle anderen Gebäude sind —
über hundert an der Zahl — massiv gebaute,, völlig
isoliert stehende mehrstöckige Einzelhäuser von freund¬
lich-sachlichem Baustil , ausgezeichnete Proben unserer
hochentwickelten deutschen Nutzbautenarchitektur , denk¬
bar unähnlich dem Schreckensthp „Kaserne "

. Das Pa -
villonfhstem der Baranlage bewährt sich gerade für
die jetzigen Bedürfnisse ausgezeichnet. Es macht den
Ausbruch einer größeren Epidemie — wenn sie nicht schon
durch die verschiedenen ärztlichen Vorprüfungen hin-
tengehalten würde — schlechterdings unmöglich. Und
es macht die Entwicklung eines Gemeinschaftslebens
im Kreise des eigenen Hauses leichter . Jedem Hause
steht die „Hausmutter " vor , auch nicht verknöcherte
alte Damen von anno dazumal , sondern selbst meist
lebendige , frische , energische jüngere Damen , gleich¬
wie die vier in ihrem Hause tätigen „Tanten " (oder
„Familienmütter "

, wie sie offiziell zur Zeit noch hei¬
ßen) . Die Fürsorge für einen größeren Häuser -Kom-
plex untersteht dann wieder einer den Hausmüttern
übergeordneten „Bezirksmutter "

, die den Verkehr mit
der Verwaltung , Küchenleitung usw . besorgt. Wer
den Militarismus verflucht, freut sich , ihn hier oben
auf so seltene Weise überwunden zu sehen . Die „Kor¬
poralschaft" von ehedem kehrt , in individualisierender
Ausgestaltung , wieder in der eigentlichen Einheit , die
hier oben geschaffen wurde und sich vorzüglich bewährt:
in der fünfzehnköpfigen „Familie " unter Leitung der
„Tante "

. Jede Tante also bekommt auf dem Heuberg
nolens volens fünfzehn Kinder. Erziehung zur Ehe?
Im Grnst : junge Mädchen , die sich hier oben als Pä¬
dagogin und Mutter bewährten, mögen künftig zu
den begehrenwertesten Gattinen gehören.

Es wird in dieser sehr kräftigen Luft — auf viel¬
fältigen herrlichen Wegen der Höhe und dem Tonautal
zu — viel gewandert hier oben . Eine „Mastanstalt"
will der Heuberg ja nicht sein. Die Gewichtszunahme
der Kinder wird wohl selten sehr bedeutend sein können ,
trotz der im allgemeinen ausgezeichneten, schmack- und >
nahrbakten Vervkleauna . die mit dem Ausbau der er- .

genen Landwirtschaft neben anveren Pvrrenen woy ,
auch noch eine Erhöhung der Frischmilchration bringen
wird . Auch dem Heuberg kommt das großartige Hilfs¬
werk der Quäker, denen immer wieder für Gesinnung
wie Leistung / Dank gesagt werden muß , in reichem
Maße zugute . . . . lieber alle Vorgänge berichtet —
auch über Speisezettel , Belegung , Gesundheitszustand
— eingehend und interessant die „Heubergzeitung"

, wel¬
che die Verwaltung erscheinen und den Eltern aller
ihrer Pflegebefohlenen zusenden läßt .

Die feierlichste Stunde im Lagerleben ist der große
gemeinsame Zug der Kinder zum Wald hinauf am
Sonntag Vormittag , zum (freigestellten) Besuch der
Bergpredigt . Mitten in - einem Tannenwäldchen la¬
gern sich um neun Uhr um den katholischen , um
zehn um den evangelischen Geistlichen — beide „Seel¬
sorger" im rechten Sinn — die Kinder , hören schöne
Kirchengesänge ihrer Kameraden und vernehmen in
freundlicher Zwiesprache mit dem verständnisvollen
Pfarrer manches gute Wort und manches hübsche
Sprüchlein . . .

Ein Freund , der hier oben seine militärische Aus¬
bildung genoß (was man so „genießen" nennt ) , er¬
zählte mir , wie sein Leutnantchen, als ein kleiner
Napoleon mit scharfem (Ein -) Auge die hügelreiche
Gegend überblickend , mit Vorliebe voll Verzückung in
die tiefsinnigen Worte ausbrach : „Jöttliches Jefechts-
Jelände " . . . Vielleicht würde der junge Leutnant ,
der inzwischen immerhin die Mitte der Zwanzig er-
rerchl haben wird , jetzt auch an der neuen „Jöttlichkeit"
des „Jeländes " seine Freude haben. Wie sagte der
Herr Pfarrer neulich zu den Kinderlein : „Ter Heuberg
soll Euch ein Heilsberg sein .

" Glückliches Kinderland !
s„Frankf. Ztg ")

Aus den besetzten Gebieten .
Wie sie schmarotzen!

Mit Schreiben der französischen Wohnungskommis¬
sion vom 2 . Juli 1921 wurde für den nach Mainz neu
versetzten Armeebischof die Einrichtung der in Mainz ,
Kaissrstraße 18 , gelegenen und aus 14 Zimmern bestehen¬
den Wohnung verlangt . An Kosten entstanden für die
Einrichtung 292 264 .55 M . ; für die Instandsetzung der
Wohnung wurde außerdem seitens der Stadt Mainz ein
Betrag von 30 000 M . verausgab Außer dem Armee¬
bischof sollen in der Wohnung untergebracht werden sein«
Mutter , feine Schwester und feine Nichte , ferner der Kam¬
merdiener mit Frau und 1 bis 2 Kindern .

Das Schloß in Wiesbaden ist von der Besatzung für
den Kommandierenden General eines Armeekorps seit
dem 14. Dezember 1918 beschlagnahmt. Der damals ge¬
gebene Befehl lautete , das Schloß genau so einzurichten,
wie es der Deutsche Kaiser bewohnte . Auf die Mitteilung
des Vertreters der Stadt Wiesbaden , das Schloß sei von
der kaiserlichen Familie nur im Sommer bewohnt wor¬
den , die Feuerungsanlaqen (Kamine ) seien für den Win¬
ter nicht ausreichend , die Beleuchtung sei nur Kerzenlicht,
außerdem fehlten Teppiche, die früher leihweise aus dem
Schloß Berlin gesandt worden seien , gab der General den
Befehl, das Schloß innerhalb vier Tagen zum Bewohnen
sertigmsiellen . Es mußten echte Teppiche gekauft, das
Schloß mit einer elektrischen Lichtanlage versehen werden,
und damit das große Treppenhaus einen wohnlichen Ein¬
druck machte, mußte es mit Pflanzen und Blumen ausge¬
stattet werden . Auch wurde ein Piano für die im Schlösse
stattfindenden Festlichkeiten vom diensttuenden Adjutan¬
ten des Generals requiriert . Die Wäsche wurde aus der
Weißzeugkammer des Schlosses entnommen .

Der Kommandierende General mit seiner Familie hat
seit dieser Zeit folgende Räume in Anspruch genommen :

3 große Konzert -, Speise - und Tanzsäle ,
2 große Empfangsräume ,
4 große Schlafzimmer ,
4 große Badezimmer ,
4 große Toilettezimmer ,
1 großes Speisezimmer ,
5 große Salons , .
2 große Garderobezimmer ,
1 Mädchenzimmer ,
4 Burschenzimmer ,
1 Aufenthaltsraum für das
1 Sveisexaum für das Personal ,
2 Büreauräume ,
2 Vorrats - und Kofferräume ,
1 Kochküche.

Vom Adjutanten des Generals werden benutzt:
1 Schlafzimmer ,
1 Speisezimmer ,
1 Badezimmer ,
1 Garderobenrcmm ,
1 Toilettezimmer ,
1 Bureau ,
1 Burfchenzimmer ,
2 Vorrats - und Kaffe une.

Außerdem sind die Geschäftszimmer des General¬
es im Schloß untergebracht , und zwar :

33 Zimmer als Offizierbnreaus ,
21 Zimmer als Bureaus der Sekretäre ,
49 Zimmer als Mannschaftsquartiere für Ordon¬

nanzen und Burschen.
An einmaligen Ausgaben sind bisher erwachse«

841 349 M . , an laufenden Ausgaben 1 057 576 M . Dü
monatliche Durchschnittsfumme stellt sich aus 62 879 M

(Ans der Denkschrift des Reichsscbatzministers.)

ren fest verriegelt . Soweit ermittelt werden ronnre ,
war Frau CH . außerordentlich eifersüchtig. Es wird
mit Bestimmtheit angenommen , daß die Ehefrau das
tödliche Werk vollbrächte .

Ei « vielseitiger HanVwcrkslmrsche . In Oebisfelde
nahm ein durchreisender Handwerksgeselle am glei¬
chen Tage Stellung bei zwei Bäckermeistern , einem
Tischlermeister, einem Sattlermeister , einem Schuhma¬
chermeister und einem Schmiedemeister an, indem er
sich regelmäßig als Zunftgenosse auswies und Vor¬
schüsse erhob. Auf der Herberge fanden sich die ge¬
prellten Meister zusammen , als sie am Abend ihren
neuengagrerten Gesellen abholen wollten .

Ein Eiseirbahnzuq mit Steinen bombardiert. Auf
den Thüringer Frühzug wurden vorgestern zwischen
Leuna und Corbetha Steine geworfen, die meh¬
rere Fahrgäste der 4 . Wagenklasse zum Teil schwer
verletzten . Es wurden drei junge Burschen im Alter
von 16 bis 17 Jahren beobachtet , die als Täter
in Frage kommen . In Station Corbetha wurde fest-
gestellt , daß außerdem noch mehrere Fenster der 3
Klasse zertrümmert worden waren .

Las Dorado der Falschspieler. In Westerland auf
Sylt hatte sich in L- en angesehensten Logierhäusern
eine Anzahl von Spielklubs etabliert , in denen Bak-
karat und Roulette gespielt wurde . Die Badegäste lie¬
ßen in diesen Klubs unendliche Summen . Dabei blieb
es nicht , sondern es verschwanden auch aus den Ta¬
schen . den Hotelzimmern und verschlossenen Koffern
für viele Millionen Schmuck- und andere Wertsachen .
Kriminalkommissar Kopka ist es nun gelungen , in
Begleitung eines kleinen Stabes von Hilfsbeamten
sämtliche Winkel des Spiellasters zu ermitteln,
zu schließen und bei dieser Gelegenheit eine
große Anzahl berüchtigter Gewerbs - und Falschspieler
sowie internationaler Hochstapler und Gentlemanein¬
brecher dingfest zu machen . Auch konnten für viele
Mil ionen Schmucksachen beschlagnahmt werden. Kopka
hielt sich etwa zwei Wochen unter falschem Namen
als reicher Kaufmann in Westerland auf , bekam Ein¬
ladungen zu sämtlichen Spielklubs , erschien dort als
eifriger Mitspieler , und an dem bestimmten Tage Schlag
zwölf Uhr nachts erfolgte die Razzia . Sämtliche Spiel¬
geräte und Gelder wurden beschlagnahmt und alle
Klubinhaber und Mitspieler wurden zur Polizei be¬
fördert .

Raubmord im Bade . Im Ostseebad Misdroy wurde
der 60 Jahre alte Geschäftsführer der Firma Nieder¬
weier u . Götze , Wilhelm Götze in den Dünen erschossen
aufgefunden . Die Brieftasche mit 25 000 Mark war
ihm geraubt . Von dem Täter fehlt jede Spur .

Zwangsarbeit für Erteilung von Religionsunterricht .
In Artikel 161 des neuen Kriminalgesetzbuches be¬
stimmt das allrussische Exekutivkomitee: „Personen ,
die Kindern oder Minderjährigen 'in staatliches oder
Privatschulen Religionsunterricht erteilen , können zu
Zwangsarbeit bis zu einem Jahr verurteilt werden.

"
— Auch auf solche Weise wird es den Machthabern
des neuen Rußlands nicht gelingen , das Christentum
auszurotten .

** Souberzitg nach München. Um aufgetretene Zweifel
zu beseitigen , können wir mitteilcn , daß der Sonderzug , der
am 21. September von Karlsruhe nach München und am
26 . September von Nönnchen zurück gemeinsam von der
Handels - und Handwerkskammer Karlsruhe geführt wird,
für jedermann zur Benützung freisteht, sodatz also auch Pri¬
vatleute sich an dem Sonderzug beteiligen können. Da die
Fahrpreise den normalen Fahrpreisen gegenüber wesentlich
verbilligt sind und außerdem am 1 . Oktober eine mindestens
Aprozentige Erhöhung zu erwarten ist, kann die Benützung
dieses Sonderzuges nach München nur empfohlen werden.
Interessenten wollen sich mit der Handelskammer Karls¬
ruhe, Karlstraße 10 , bezw . Handwerkskammer Karlsruhe ,
Friedrichsplatz 4, ins Benehmen setzen.

Schweinemarkt
(- ) Nurlach . 26. Aug . Ter heutige Schweinemarkt war be¬

fahren mir 172 Läuferschwemen und 386 Ferkelschweinen . Verkauft
wurden IM Läuferschweine und 350 Ferkelschweine. Preis per
Paar Läuferschweine 4001̂ -6000 Ferkelschweine 30t» —3800 .

Vermischtes.
Ei » Toklarbieb . Der bei einer Berliner Großbank

angestellt gewesene 28jährige Hans Wiste aus Gör¬
litz, ist nach Unterschlagung von 6000 Dollar , die
nach heutigem Markstand einen Wert von 8 Millionen
haben, flüchtig geworden . Wiste, der gern den großen
Mann spielte , und vorher schon davon gesprochen
hatte , nach dem Ausland gehen zu wollen , scheint
Berlin sofort verlassen zu haben.

Mord und Selbstmord ans Eifersucht. Das in Ber¬
lin , Grimmstraße 3 wohnhafte Ehepaar CH . wurde,
als der Bruder des Kaufmanns CH . nach diesem sehen
wollte , hinter verschlossenen Türen tot aufgefunden . !
Als Todesursache ist Gasvergiftung festgestellt worden. !
Sämtliche Gasbäbne waren geöffnet , Fenster und Tü - j

Mutmaßliches Wetter.
Der Niederdruck ist über die skandinavischen Länder

abgezogen , so daß für Dienstag noch trübes , mäßig
kühles etwas regnerisches Wetter , später Aufheiterung
und Wiedererwärmung zu erwarten ist .

Das Urneste über Herbst- «nd Wintrrmodrn.
Was ernste Gelehrte sorgfältig trennen , weil es jahrhundert¬

weit auseinanüerliegt — die Mode der verschiedenen Zeiten —
das würfelt nun heute Frau Mode lächelnd durcheinander oder
läßt es geschwisterlich nebeneinander wandeln . Trotzdem liegt im
scheinbar wirren Durcheinander ein ganz bestimmtes System: Da
für Frau Blöde Gegensätze Ledensbedingung bedeuten , ist es
eigentlich nicht erstaunlich , daß sie uns nach dem engen , kurzen
Rock den langen, sogar sehr langen Rock bringt , nach der sehr
tief gelegten Gürtellinie die hochgegürtete Form anstrebt . Tat¬
sächlich zeigen sich bereits für den Winter einzelne Modelle mit
stark verkürzter Taillenlinie im Stil der Zelt der Direktoire .
Daneben, das bis zur Hüfte langgestreckte Leibchen ist auch noch
immer durchaus modegerecht , mildern Kleider mit normalem
Gürtelschluß den Uebergang.

Sie ist eben die toleranteste Herrscherin und bat sicher auch
nux deshalb Reich und Untertanen behalten . In dem Bestreben
um schöne Frauen einen schönen Rahmen zu schaffen und zu
zeigen, was kunstgeübte Hände vermögen , hält sie nicht einen
Augenblick Rast.

Wem es vergönnt ist , einen Blick in das Reich ihres Schaffens
zu tun , der wird mit Erstaunen sehen, daß sie sich mit einem
mal von der allzu großen Farbenfreudigkeitabgewendet hat und
eine große Vorliebe für dezente Wirkungen zeigt. Ton in Ton
gehalten scheint die Parole zu sein . Die Mode liebt die satten,
warmen Töne, die sowie,o dem Herbst eigen sind. Ebenso be¬
vorzugt sie diskrete Stickereien aus Schnürchen und Perlen . Es
gibt entzückende Modelle in Nachmittags- und Abendkleidern,
die mit Pelz oder kostbaren Stickereien geschmückt sind und die
sich der Eigenart einer jeden Trägerin anpassen , weil grund¬
verschieden m ihren Limen.

Eine ganz besonders vornehme Note kann dke Straßenkleidung
haben , wenn zu der Verarbeitung guter Stope noch die Ver¬
wendung von Pelzstreifen als Besatz , auch Treffe hinzukommt. .

Doch darf man durchaus nicht denken , weil sozusagen alles
modern ist, daß alles tragbar ist . Es gibt eine ganze Menge
Kleinigkeiten, die Wichtigkeiten sind, ob es nun ein Aermel , ein
Kragen, ein Gürtel oder eine Garnitur ist. Erschöpfend geben
allen Damen die neuen soeben erschienenen Herbst- und Winter¬
bände von „Beyer 'S Mode - Führer"

, denen wir auch die vor¬
stehenden interessanten Auszüge entnommen haben, Auskunft .

Es sind zwei stattliche Bände mit je einem großen Schnitt¬
bogen , enthaltend 20 der wertvollsten Schnitte Band I - Nmen -
Moden, Band II : Juugmadchen- und Kindermoden . Der Preis

Mk. Man kann sie überall vorrätig finden
oder auch direkt vom Verlag Otto Beyer , Leipzig-6 . beziehen.
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Stromversorgung .
Die Badische Landeselektrizit8tsverforgn»g

B . G iBadrnweck) hat die Strombrlieferungs '
bedi»an«ge« mit Wirknng vom 1 Augnst 1922
an geändert, insbesondere die Strompreise erhöht
Nähere Anskunft erteilt ans Verlangen das ftäst
Gaswerk, woselbst auch die neu «« Brdingnnge«
eingesehrn werden könne«

Dnrlach , den 23 Nngnst 1922
Der Bürgermeister :

Dr . Zieran .

Versteigerung .
Donnerstag , den 3l ds Mts , mittags

I ükr beginnend , werden Anrrstraße 5, hier,
(3. Stock ) ans emem Nachlaß gege» bar öffent¬
lich versteigert :

3 Betten , 3 Kleidrrschränke , 2 Kanapee , 1
Ruhebett, 2 Kommode«, 1 Schreibtisch . 1 Näh¬
maschine , 2 -Spiegel, Tücke , Stühle , Biloer , Steh¬
lampen, Linoleumteppiche , Bett - und Leibwäsche,
1 Koch- und 1 Gasherd . ! Küchen - «nd 1 Geschirr -
schrank, Pücherständer. Küchengeschirr, 1 Rirg ,
1 Geauararmbaud i Fernglas « bd sonstiges .

_ Laie « . Waisenrat

Kagd Verpachtung
Die Gemeinde Jöhliuge «

verpachtet aar Dormerster - ,
den 7 September ds Hs . ,
vormittags M Uhr, die Ans-
üvnng der Gemeindejagd, be»

- stehend in 3 Bezirke« mit
eir.kmGes -nr,iflächen .!eh.iltvo «

1910 da . sür die Zeit vom 1 Februar 1923 dis
einschl 3l . Januar 1929

Al» Bieter werden «nr solche Personen zn-
gelaffen , welche im Bische eines JagLpafles sind,
oder aber durch ein behördliche» Zengms Nach¬
weise« , daß Bedenken gegen die Erteilung eines
Jagdpaffcs nicht besteh? »

Die Bedingungen liegen zrrr Einsicht ans
dem Rathans « ans

Jöhlingen , den 18 Angnst 1922
Der Gemeiuderat :

> Fischer , Bürgermeister

Lin^ igartiss LrkolM selbst irr cien
- sebverstell Bällen

Lsikwa — krovedlklikslsrrks
Luogevlettle» — Levebdusleii .

Leben naek clen ersten LeboncilunZen
ungestörte dioebtrube.

Lrkolgreiebe Lekämptung aller Lrkranlr-
ungen 6er ^rtmungsorZane .

8p«r !a ! - tmbulslorium „Tsnitss "
Ilsrkruli «, Xskorstr . S1 .

Lpreokaeit: 10 Ilbr vorm , bis 6 Ilbr naebm.

ZN MftiWg
»Ismr Kleinen

empfehle :
Nestle Kindermrhl
Kuftke
Musfler
Galactina
Knorr s Reismehl
Knorrs Hafermehl
Milchzucker
Loxleths Nährzucker

Adler-Drogerie
Emst Bauer.

sür °
Rhrinweinstasche «

10
Borseanxsiaich „ 5 -
Stktflaiche» . 5

H. Blech ck Co .,
Lchloßstratze

Tel 403

Lroxk
Blätz- akS u«d dickev Hat »

entfernt Eichheimer Bai firm Ksgitra
Tansende von Anerkenn ««ge» bezengrn dir über¬
raschend gute Wirkung Vollkommen Unschädlich,
kann unauffällig angewandt weiden, da es nicht

fettet «nd nicht färbt
Erhältlich bestimmt in Durlach:

Einhoru - APotheke , Marktplatz .

Suche sofort

—WirtschafrodLaden -
günstig gelegen

gegen bar z« ka «fe«
Gest Angebote mit

Preis nnter Nr 447 an
den Verlag d Bl .

Weinkeller
spsort gesncht. Näheres
zu erfrage« im Verlag.

z» m RM
ans 1 Hypotheke von
Srlbftgeber anfzn-
«ehmen gesncht An¬
gebote n » ter Nr . 476
an den Verlag d Bl .

io dsnLkrtsr Oats
avä rsieksr ^vsvndl
LU L!,gtzIll «88M8v kreiSM
xsxe » öLr7. rrdlr>nx
väer sak I eilrg .kllli>x.

kixsns VerksuksstsIlW:

starwrubs, Ilsrilrieäriedstr. 22
kr«Idar» , L«ssr»tr. 27
Sruvbsnl, KtznerdedsUs a. dlarbt
ktorndstw, Iberterstr . 15
vtisoburg, 8t«ii>str. 2
Uosbnvd, üsaxtstr. 12
Nnoubslw , Leblos» roedter klaxel ,

keitdirkir

S .knMcker Hs»!»«!!«! ».
Keureiovüttiger Uöbolvertnsb

lolspb. 5157 . Lnrlsrub«,a . kovSollxlstt .

UM Sie eine»
guten Mst ? ? ??
so vergeffe« Sie nicht

Weiusteinfäure
Tannin
Gärpulver
Gärrohre

Adler-Drogerie
Ernst Bauer.

Vr . llisä . Nax I ) irr

LslKL virr
Mb. Lider

VöDUlädlt -S.

LbmZen a. L . Lurlaob-^ue.

Eine
StMmholzmnde

wird vermißt Der jetzige
Besitzer wolle dieselbe
abgebex bei

Mw LuMch ,
Kelter straße

MSSl. ZiMtt
ist sofort zn vermieten

Jagerstraße 19.
2 Stock

Obslverstoigeiiulg .

Am Dienstag , den 29 . August, 2v, Uhr
nachmittags , findet eiue Versteigerung von

Hasel- und Mostoöst
sowie Spätzwelschge»

gegen Barzahlung auf dem Lamprechtshof
bei Durlach statt. Zusammenkunft beim Hof.

D. Korsch.

MMMia
» nt Heil !

Bis anf weiteres finde» nnsere
Turnstunden

Gegen Barzahlung
Haas aiil Schenek

»ai> Ztsllneg
sofort zu kaufe» gesucht.

Offerte « mir Angabe
des Preises nnter Nr
448 a» den Verlag.

N W « MWM >
hat rängst den Wert
der Zeitungsanzeige
erkannt und bedient
sich des so beliebten
Vermittlers zwischen
Angebot und Nach¬
frage . — Wer nicht

WM
spart am falschen Heil
denn das Inserat ist
dem Käufer Werater
und Wegweiser , dem
Verkäufer Jörderer
feines Umsatzes . Die

Anzeigen

U MMM
werden täglich von
Häufenden gelesen.

8üää6llt86 !i6 viL601li () -iF68tzU86tM
- ^ . - b . KanniwLiü . ^ -

LlFSL-VsrrnössQ 2S0 ÄLMionsn

Laatzkreckitö Sodsokvsrlcelir

könne» sofort bei »ns
hier oder in Brnchsal
nnd Grötzingen eintrr -
ren Anf Wnnsch g«ter
Akkord

b. ll. H. Umviriligkr.
Karlsruhe , Gipser- «

Stnkkatnrgeschäst

KleiderMM
zweitürig, zu verkanfe«

Jagerstraße 32 .

Käufer
n. Geschäfte vermittelt

R. B»sW.»«>«>dk
^

Herren Kr. 38 . Tel 3530 !
Lücvnge

Goldener Löwe«.
Ordenttiche, fleißige

Frau
znrBrsorgnngdes Hans-
Haltes tagsüber gesncht.
Zn erfragen im Verlag .

vlmlö -LorrMvsrLskr

SvarvLzMgvil LtteLtsüdsväs!
2m88edemem !ösuüg

SoriM vvVL8Kll
UeLd8vM8eoLi

^evrväitive Lspotvörvsitüllg
VvrmögvL8V8rvaUullg

äurotz liLLortz Milli « Duillletz .
Islsxrl ^oL-. D^ r -_ SO ri - ISS .

wie folgt statt :
Mrnstag nnd Donnerstag : Turnerinnen .
Mittwoch «nd Freitag : Turner und Jugend -

tnrxer .
Beginn jeweils 8 Uhr.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

_ _ Der TuruauSfchuß.

Sr»«-- Mi» Hausbefitzeroereiil
JUlach-Ae

Am Dienstag , den 29 August , abends
8 llhr , im Fefthalle - Saal :

MgliedermsiMiW
„Ae gisrtzliche Mitte skr Mich - Aue und Aus-

kiSloug iibrr Sie Berechwug
".

Bekanntgabe der Distrikts- Obmänner für die
Berechnnngen

Vollzähliges «nd pünktliches Erscheine»
dringend notwendig

Der Borstand

MtWÄMW
Bei günstigem Witter Dienstag Samm¬

lung Schtoßpiatz 1 Uhr
_ _ Uinderschützkommissio «

- lorckttAusor
per Liter Mk. 120 - .

Cognacflasche « kanft das Stück z« Mk. 10.—

Urban Schurhammer ,
Branntweinbrennerei Blnmenstratze IS .

Brautschleier
Brautkränze

Aumüller- Schleich,
Atelier für mod . Damenpntz ,
Durlach, Herreustratze 8.

fervl « »rU
jede» Dienstag morgens 8 Uhr i«
der Gottesauerkaserue . (Gedeckt*
Verkaufsräume .)

SW1. Schlacht- nud Liehhosawl Sarümhe.

Viöde8lvü Mjg8ls
WWMllll

ln Hui -Isvk Istz LLs

sinLlZ dsst .dSÄ7Ldrtzs n .
XonLnrrsnÄoss

ÜWUibr'
8 kMMjhMdiWL

»Ilslnigs »nnskmertells In durlseli :
HVUI».

llsuptrtrn»»« 18.

W SllWes
SkfrilSisiss-

setritiill
bereiten Sie ans de»

bekannte»

ölllbs MiniWl-
Bmsmiirsel»

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

Biruen
znm Eixdünste» « beste
grane Eßbirnen z« ver-
kanfe». Nöil , Lnisen-
hos . nahe der Kirche,

Grötziuge «.

Berloreu
Sonntag abend Kinder -
täschche» , Waldhorn —
Viehmarkt—Pst -zstraße
Abzngeb vanptst 50HI.

Schönes

ötttsihle»
z« verkanfe« Zn
frage « im Verlag.

er-

Blendend
weiße Ahne ! !.!

gibt allei»
vuraälml.

Adler -Drogerie
Ernst Bauer.
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